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ertifd,. - Slngetgen.

CinlaDung iurflelegiertenlDerfammlung in SrtjafTfîaufen

£ i e b e Kolleginnen!
©s finb runb 20 3aßre berfloffen, feilbem î»ir bie <£l>i:e baffen, bie ©elegierfen-

jpfrfammlung in öcßaffßaufen bureßfüßren 5U bürfen. öeifßer baf H<h bieles geänberf,
geblieben aber iff bas alfe ôcbaffbaujen mif feinen lieblichen ©rßern, feinen praeßfigen
•^Suferfresßen, ber frutpgan fefte 2ïîunof, feinem toetfberübmfen SHbeinfall unb ber unber-
Sleicßlicß febönen (Hßeinfcßiffaßrf. 2Ieberbies barf fieb 6cßaffßaujen rühmen eines ber
l^önften Qîiufeen 3U befißen. (geblieben iff and) ber alfe freue ôcb£DCÎ3crgeift; obtoobl
toir als nörblicbfter, 3um großen îeil bon einem fremben 6faaf umfeßloflenen Kanton
febtoere Seifen burcß3umacßen baffen. SOir toiffen es banBbar 3U jcßäßen, baß es uns
bergönnf iff, unfere X>eranftalfung in freißeif unb frieben burd>fübren 3U Bonnen. 2Höge

über unferem geliebfen X>aferlanb aueß über ber ©elcgierfenberfammlung ein gufer
Sfern ©alten. SOas in unferem Können fteßf, foil gefeßeßen, um unfern lieben Kolleginnen
aus bem gan3en 6cßtoei3erIanb ben Bur3en (Aufenthalt in öcßaffßaufen fo angeneßm als
jaöglicß 3u geftalfen. !£0ir enfbiefen 3ßnen bereßrfe 'Pelegierte unb Hebe Kolleginnen ein

erließ es SOillBomm unb biffen 6ie, bas nacßfteßenbe Programm unb bie PubliBafion
,n ber 3uninummer 3u beaeßfen. ^ 6<jßtion 6cßaffßaujen.

Programm ber 5)elegierfen-^)erfammlung.
Sleftauranf falßen, öcßaffßaufen

Oîlonfag, 22. 3uni
2lbr 00 Selegiertenberjammlung.

® 2lßr 00 Qlatßfejjen. (Anfcßließenb gemütliches
Seijammenjein mit (Einlagen.

Sienstag, 23. 3uni.
^ 2Ißr 00 Sejucß besŒîlunofs ober (RßeinfaIIs.
® 2lßr 00 (Sejucß bes neuen 22îufeums (Aller-

ßeiligen.
b 2Ißr 30 33eBanntgabe ber 33ejcßlüfje ber

5)elegierfenßerfammlung in ber !Raf-
ßauslaube.

2Ißr 00 Qîlitfagefjen im Seftauranf ÇalBen.

(Alle (Anmelbungen finb fpäfeftens bis 3um
18. 3uni an bie Präfibenfin, Çrau ißangarfner
in ©ucßfßalen bei 6cßaffßaufen (Selepßon 5 43 80)
3U rießfen. SOer fieß für KolleBtiobillefs mif ®er-
günftigung inferejfierf, toolle fieß an bie (Heife-
bureaur ®>an3as in 3üriiß, ©ajel, ©enf, ©ueßs,
Sern, 6f. ©allen ober Sugano toenben. Sie Çeft-
Barfen finb beim (Reifebureau Sansas, 6cßmerf-
ftraße ((Räße Saßnßof), 6cßaffßaufen 5U be3ießen
unb Boften Çr. 18.—. Sort toirb ben Kolleginnen
aueß ißr hotel angetoiefen ©erben. 3u ben haupf-
3ügen ©erben Perfcßiebene Kolleginnen unjerer
ôeBfion 3um (Smpfang bereif fein. Sitte oergejjen
6ie nießf 2Ilaßl3eifencoupons mif3ubringen.

Qicbcv bic Xubcrßulofc
bei? tDcibli^)cn ©cJ<^)Ic(^)f$organc.

®ie tuberlulöfe $nfe!tion fattn, toie bie
ntetffen anbeten Körßerorgane, aueß bie ®e=

fcßlecßtäteile befallen. ®eint 3)lanne ift e§ be=

fottbers ber Jcebenßoben, ber biefer Qnfeftioit
unterliegt, biefes Organ enffßricßt bem ©iteiter
beim Ineiblidßen ©efdßlecbte. Unb fo ift benn
aueß beim SBeibe ber ©ileiter ber ant ßäufigften
befallene Seil biefeë 2tßßarate§.

Verbreitet ift bie ©enitaltuberfulofe beim
äßeibe in ben berfeßiebenen Säubern unb Sanb=
ftrießen öerfcßieben ftarf. Qm ®urcßf(ßnitt finb
etoa 10 % ber enßfünblicßen cßronifdßen ©r=
franïungen ber ©ebärmutteranßänge tuber»
fulöfer i)tatur. VefaHen roirb befonberê bas
Sitter jtoifcßen 20 unb 30 Qaßrert ; in biefem
Sllter fommen bie tnecßfelnben Vorgänge ber
fRegelblutung unb ber ©cßluangerfcßaftert ju»
fammen mit ber größeren ©mßfärtglicßfeit ber
jüngeren Dienfcßen für Siuberïulofe. 3lber ïein
SClter ift gefeit gegen bie Üubetfulofe im ad»
gemeinen unb gegen bie ©enitaltuberlulofe im
fpegiellen.

®ie Siuberfulofe ïann alle Seile bes toeib»
ließen ©efcßlecßtsaßßarateä befallen; boeß ift,
loie gefagt, ber ©ileiter am ßäufigften ber er»
ïranïte Seil, unb ^luar in etoa 80 % ber
f}äüe; babon finb etloa bie §älfte mit Gër»

franfitng ber (Gebärmutter fombiniert. S)iefeê
Organ geigt am meiften Neigung gur @r»

trartfung in feinem Körper ; ber halêteil unb
ber ©eßeibenteil toerben biel feltener tuber»
lulö§. Wucß bie ©eßeibe unb bie äußere ©dßant
fönnen erfrattfen, aber noeß feltener.

grüßer naßm man an, baff ein Seil ber
gälte bureß gnfeftion bon aufeen, bureß bie
©eßeibe, erfolgte; man nannte bie§ bie pri»
märe (Genitaltuberfulofe ; man faß aber immer
meßr ein, bafs biefer 2Beg fießer eine Slitsnaßme
ift. 9Kan baeßte babei an ©infüßren bes gn»
feltionSftoffeS bureß bie hänbe tuberfulöfer
§lergte ober hebammen bei llnterfncßungen,
ober bureß gnfeltion beim ©efcßlecßtSberleßr
bureß einen tBianu mit Diebenßobentubertulofe,
ober aueß mit Sungentuberfnlofe. lXnterfurf)un=
gen ßaben aber betoiefen, baf; tooßl faft immer
ein Weiterer -gerb bon Subertulofe bei ben er»
ïranïten loeiblicßen SBefen beftanb ; tnoßl meift
in ber Sunge, unb baf; bon ba aus auf bem
Vlutoege bie ©ileiter infigiert loerben. Ober
aber, e§ ïann bie tuberlulöfe ©rïranïung bon
einem ïranïen Dtebenorgan fortgeleitet in bie
(Genitalien einbringen ; V. bon erïranïten
Särmett ober bon einem tuberïulôfen Vaudß»
feil auS.

SBenn alfo eine ïuberïnlofe als erfte folöße
gnfeïtion beS Körpers in ben (GefcßlecßtS»

organen überßaupt borïommt, fo ift es eine
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kinlàngMSelegjertenàssmmllmg in schsffhsusen

Liebe Kolleginnen l

Es sind rund 20 Jahre verflossen, seitdem wir die Ehre hatten, die Delegierten-
Versammlung in Schaffhausen durchführen zu dürfen. Seither hat sich vieles geändert, gs-
blieben aber ist das alte Gchaffhausen mit seinen lieblichen Erkern, seinen prächtigen
HäussrsresKen, der truhigen Feste Munot, seinem weltberühmten Ahsinsall und der unver-
glsichlich schönen Äheinschiffahrt. Aebsrdiss darf sich Schaffhausen rühmen eines der
Ichönsten Museen zu besitzen. Geblieben ist auch der alte treue Echwsizsrgeist; obwohl
vür als nördlichster, zum großen Teil von einem fremden Staat umschlossenen Kanton
schwere Seiten durchzumachen hatten. Wir wissen es dankbar zu schätzen, daß es uns
vergönnt ist, unsere Veranstaltung in Freiheit und Frieden durchführen zu Können. Möge
^>e über unserem geliebten Vaterland auch über der Delegisrtenversammlung ein guter
6tern walten. Was in unserem Können steht, soll geschehen, um unsern lieben Kolleginnen
aus dem ganzen Echwsizsrland den Kurzen Aufenthalt in Schaffhausen so angenehm als
Möglich zu gestalten. Wir entbieten Ihnen verehrte Delegierte und liebe Kolleginnen ein
barzlichgH Willkomm und bitten Sie, das nachstehende Programm und die Publikation
'n der Iuninummer zu beachten. Die Sektion Schaffhaussn.

Programm der Delegierten-Versammlung.
Tîsstaurant Falken, Schaffhausen

Montag, 22. Juni
^ Ahr SO Delegiertenverjammlung.

9 Ahr <)<) Nachtessen. Anschließend gemütliches
Beisammensein mit Einlagen.

Dienstag, 23. Juni.
î Ahr SS Besuch des Munots oder Dheinsalls.
9 Ahr SS Besuch des neuen Museums Aller¬

heiligen.
b Ahr ZS Bekanntgabe der Beschlüsse der

Delegisrtenversammlung in der Äat-
Hauslaubs.

Ahr SS Mittagessen im Ässtaurant Falken.

Alle Anmeldungen sind spätestens bis zum
18. Juni an die Präsidentin, Frau Hangartner
in Buchthalen bei Schaffhausen (Telephon 5 43 8»)
zu richten. Wer sich für Kollektivbillets mit
Vergünstigung interessiert, wolle sich an die Äeiss-
bureaux Danzas in Zürich, Basel, Genf, Buchs,
Bern, St. Gallen oder Lugano wenden. Die Fest-
Karten sind beim Äsissbursau Danzas, Schwert-
straßs (Nähe Bahnhof), Schaffhausen zu beziehen
und Kosten Fr. 18.—. Dort wird den Kolleginnen
auch ihr Hotel angewiesen werden. Su den Haupt-
zügsn werden verschiedene Kolleginnen unserer
Sektion zum Empfang bereit sein. Bitte vergessen
Sie nicht Mahlzeitsncoupons mitzubringen.

Cleber die Tuberkulose
der weiblichen Geschlechtsorgane.

Die tuberkulöse Infektion kann, wie die
meisten anderen Körperorgane, auch die
Geschlechtsteile befallen. Beim Manne ist es
besonders der Nebenhoden, der dieser Infektion
unterliegt, dieses Organ entspricht dem Eileiter
beim weiblichen Geschlechte. Und so ist denn
auch beim Weibe der Eileiter der am häufigsten
befallene Teil dieses Apparates.

Verbreitet ist die Genitaltuberkulose beim
Weibe in den verschiedenen Ländern und
Landstrichen verschieden stark. Im Durchschnitt sind
etwa 10 A der entzündlichen chronischen
Erkrankungen der Gebärmutteranhänge
tuberkulöser Natur. Befallen wird besonders das
Alter zwischen 20 und 30 Jahren; in diesem
Alter kommen die wechselnden Vorgänge der
Regelblutung und der Schwangerschaften
zusammen mit der größeren Empfänglichkeit der
jüngeren Menschen für Tuberkulose. Aber kein
Alter ist gefeit gegen die Tuberkulose im
allgemeinen und gegen die Genitaltuberkulose im
speziellen.

Die Tuberkulose kann alle Teile des
weiblichen Geschlechtsapparates befallen; doch ist,
wie gesagt, der Eileiter am häufigsten der
erkrankte Teil, und zwar in etwa 80 T der
Fälle; davon sind etwa die Hälfte mit
Erkrankung der Gebärmutter kombiniert. Dieses
Organ zeigt am meisten Neigung zur
Erkrankung in seinem Körper; der Halsteil und
der Scheidenteil werden viel seltener tuberkulös.

Auch die Scheide und die äußere Scham
können erkranken, aber noch seltener.

Früher nahm man an, daß ein Teil der
Fälle durch Infektion von außen, durch die
Scheide, erfolgte; man nannte dies die
primäre Genitaltuberkulose; man sah aber immer
mehr ein, daß dieser Weg sicher eine Ausnahme
ist. Man dachte dabei an Einführen des Jn-
fektionsstoffes durch die Hände tuberkulöser
Aerzte oder Hebammen bei Untersuchungen,
oder durch Infektion beim Geschlechtsverkehr
durch einen Mann mit Nebenhodentuberkulose,
oder auch mit Lungentuberkulose. Untersuchungen

haben aber bewiesen, daß wohl fast immer
ein weiterer Herd von Tuberkulose bei den
erkrankten weiblichen Wesen bestand; wohl meist
in der Lunge, und daß von da aus auf dem
Blutwege die Eileiter infiziert werden. Oder
aber, es kann die tuberkulöse Erkrankung von
einem kranken Nebenorgan fortgeleitet in die
Genitalien eindringen; z.B. von erkrankten
Därmen oder von einem tuberkulösen Bauchfell

aus.
Wenn alfo eine Tuberkulose als erste solche

Infektion des Körpers in den Geschlechtsorganen

überhaupt vorkommt, so ist es eine



86 ©ie ©djtoeijer pebamme

grofte Seltenheit. ©ie päufigfte ©ntftepung bet
©enitaltuberïulofe bon einem fd^on beftepenben
perbe aus ift bie ber gortteitung auf bem
Bluttoege. gnbem im 33lute Suberfelbajillen
jirMieren, merben fie in ben engen ©efäften
ber ©ileiter feftgepalten unb beginnen bort
ifire jerftörenbe ©ätigleit. SUlerbingS ift bieS

nidjt immer ber gall; es gibt biele grauen,
bie an Sungentuberïulofe leiben, ohne baft bei
ihnen eine ©ileitertuberïulofe entftünbe ; es

mu| noih ettoaS baju ïommen, um bieS 31t

betoirïen; meift ober bocp häufig panbelt es

fich hier um entjünbliche guftänbe ober ©nt«
toidlungSpemmungen ; 3. S3, eine gonorrpoifcpe
©nt^ünbung ober fftppilitifcpe ©rïranïungen
ober aucp eine Unterenttoidlung ber ©efcplecpts«
organe bieten baju ben Slnlaft. 33or allem
aber ift eS baS Söocpenbett, bas pie3u führen
ïann. Solche grauen, bie nach öcr erften ©nt«
binbung an biefer Kranïpeit leiben, toerben
meift nicht nod) ein jtoeites SJtal fcptoanger.
SlnberfeitS aber ift bie ©uberïulofe oft fcpon
fo frühjeüig ba, baft man fie fepr oft bei

grauen finbet, bie niemals in Hoffnung ge=
ïommen finb. ©ieS finb eben bann meift folcpe
unterenttoidelte Körper, fchtoächliche, magere
ißerfonen, bie oft aucp in bejug auf bie iRegel«
blutungen nicftt normal finb.

Söie gefagt, erfranïen bie ©ileiter am päu«
figften an ©uberïulofe. ©ie Kranïpeit beginnt
öfters am granfenenbe. SOlan finbet bie

Schleimhaut gerftört unb erfept burcp gefcptoü«

rige Stellen, bie mit bidlicpem ©iter bebedt
finb. ©er ©ileiter ift berbidt, oft finben fiep

ïnotige Stellen, befonberS am Slbgang beS ©i«
leiterS auS ber ©ebärmutter; man hat früher
geglaubt, baft ein foldjer „rofenïransfôrmiger"
©ileiter cparatteriftifcp für ©uberïulofe fei, unb
baft man barauS bei ber Scpeibenunterfuchung
biefe biagnoftijieren ïônne ; aber folcpe S3er«

bidungen unb Schlängelungen biefeS OrganeS
ïommen auch bei anberen ©ntjünbungen bor.
©er ©ileiter toirb ïeulenfôrmig aufgetrieben;
ba§ granfenenbe Oerfcplieftt fiep, inbem bie ge=

fchtoürigen Söanbungen berïleben; faft immer
ïommt eS bann 31t 33ermachfungen mit ber

Umgebung, bie auch toirb ober fchon ift.
©ie ©ubenfalten berïleben auch im gwteren
beS ©ileiterS ; ber ©iter, ber nicht abflieften
ïann, berbidt fich I man finbet bann ïrûmelige,
jerfallenbe SJlaffen, bie eben bie Slnfcptoellung
beS ©ileiterS mit berurfacpen. 3lucp bie ent«

jünbeten Söanbungen berbiden fich '< m fyoä)*

grabigen gällen toirb auch t>te SJluSïeltoanb
beS ©ileiterS gerftört ; fo baft man miïrofïopifdj
ihren S3au nicpt mehr erïennen ïann.

©iefe tuberïulôfe ©übe finît meift tief in
baS SSeden, ïann aber auch, toenn fie gröfter
toirb, bis in ben 33edeneingang reichen, ©arm«
fchlingert, 9cep, ber Söurmfortfap ïônnen mit
ihr berïleben unb aucp erïranïen. gtoifdjen ben

33erïlebungen ïônnen mit ©iter gefüllte Sohl»
räume beftehen bleiben.

gn ber ©ebärmutter ift ber pauptfip ber
tuberïulôfen ©rïranïung bie Schleimhaut beS

©ebärmutter ïôrperS. SSefonberS gerne erïran«
ïen bie ©egenben ber ©ileiteröffnungen ; ba ja
bon hier auS bie gnfeïtion einfept. Seltener
geht bie Kranïpeit auf ben palSteil über, ©anj
feiten finbet man alleinige ©rïranïung beS

palSïanalS. Slucp auf bem 33luttoege ïann bie

©ebârmuttertuberïulofe entftepen. ©S gibt eine

gorrn mit bieten Keinen, pirfelornähnticpen
Knötchen unb eine mit ausgebreiteter ïâfiger
©ntjünbung. (So genannt, toeil ber bide,
brödelige ©iter ein ïâfeâpnlidjes 3luSfepen hat-)
Slucp pier ïann ber tßrojeft in bie ÜRuStuIatur
einbringen unb biefe toeitgehenb jerftören.
©urcp bie auSfüllenben ïâfigen 91täffen, bie 3U

bid finb, um abjuftieften, ïann ber ©ebär«
mutterïôrper ftarï aufgebläht toerben. 9Jtan
ïann bann auf ben erften 33lid glauben, baft
ein Krebs ober Scpmamm ber ©ebärmutter
bortiegt.

©ie ©uberïutofe beS palSïanalS unb beS

Scheibenteiles geigt ©efdjmürSbilbungen, bie

aber auch eine gefchtoulftartige gorrn annep«
men ïônnen, fo baft auch pier em Krebs öor«
getäufcht toerben ïann.

©er ©ierftod erïranït fehr feiten altein;
jaft immer hagelt eS fid) um eine Sftiter«
ïranïung bei ©ileitertuberïulofe unb bei ©über»
ïulofe beS S3edenbaucpfelIeS. ©ileitertuberïulofe
ift ftetS bamit öerbunben, feltener ©ebärmutter«
tuberïulôfe. ©abei ift ber ©ierftod in S3 er«

toachfungen tief eingebettet ; er ïann feine
gorrn behalten ober burcp mit ©iter gefüllte
Hohlräume bergröftert fein. ÜDtan berftept bieS

gut, toenn man bebentt, baft bie Keine Söunbe,
bie bei jebem Sprung eines ©raaf'fdjen 33IäS«

cftenS im ©ierftod entfteht unb ber Keine 33Iut=

erguft in biefe pople unb aucp ber gelbe Körper
ja bem ©inbringen ber ©îtberïelbagillen einen
geringen Söiberftanb bieten unb eS fogar be«

günftigen. Oft toanbern bann bon ben ber«

macpfenen unb miterïranïten ©ärmen anbere
S3aïterien, ©armïranïheiten, ein, unb fo ent«

ftept eine 9Jlifchinfeïtion ; ber ©iter ift bann
nicht rein tuberïulôs, fonbern gleicht einem
anberen infeïtiôfen ©iter.

©ie gnfeïtion ber Scheibe unb ber äufteren
©eile mit ©uberïutofe ift nicht häufig unb
ïommt eljer im ÄinbeSalter bor. @S bilben fich

flache ©efd)toüre ; burd) baïterio!ogifc£)e unb
anatomif^e Unterfucpung ïann bie ©iagnofe
geftellt toerben.

©ie S3auchfeIttuberïuIofe ift bei ber grau
fehr oft mit ©enitaltuberïulofe Öerbunben;
boch ïommt fie auch iot männlichen ©efchled)te
bor, UiaS betoeift, baft biefer gufammenftang
nicht jloingenb ift. Sie ïann ausgehen bon
tuberïulôfen ©ärmen ober bon Sftmphbrüfen,
bie bereitert finb unb nach &er SSaudjhöhte
burd)brechen. ©ie ©ileiter toerben bann oft
bom Bauchfell auS infiziert; man hat feftge«

ftellt, baft in bie S3aud)höhle gebrachte Keine
Äörperd)en, 3. S3. Stuft, nach &ein Keinen 33eden
unb nad) ber ©ubenöffnung hiu berfd»Ieppt
merben; fo ïann man fich baS ©inbringen
biefer gnfeïtion in le^tere erKären. ©S ïônnen
burch Sîermachfungen ber ©ärme unb beS

groften StefteS mächtige ©efdjtoülfte in ber
Bauchhöhle entftehen, bie 3uerft an eine ©ier«
ftodSgefdjtouIft benïen laffen; boch finbet man
beim S3eKopfen immer ©armfchall, toaS geigt,
baft bie ©efäpüülfte nicht folib ünb. SCucl)

ïônnen glûffigïeitSergûffe grtoifchen ben ber«
Hebten ©ärmen fich auSbilben, toährenb in
anberen gälten eine fogenannte trodene
Peritonitis befteht. ©a ïônnen faft alle ©ärme mit«
einanber bertoadjjen fein, toaS 3U Störungen
ber S3erbauung führt.

©ie ©rïennung ber ©uberïulofe beS S3auch«

felleS unb ber ©efcftlechtSorgane ïann grofte
Schtoierigïeiten bieten; in anberen gälten läftt
fie fidh biagnofti3ieren auS ben befchriebenen
fßeränberungen. gutage liegenbe ©efcptoiire
ïann man abfraftert unb baS ©rgebniS miïro«
fïopifch unterfuchen. Slud) toerben anbere tu«

berïulôfe ôerbe im Körper, befonberS in ben

Sungen, auf bie Statur ber SSedenïranHjeit
hintoeifen.

©ie S3ehanblung beftanb früher meift in
Operation; man berfudjte, bie tuberïulôs er«
ïranïten ©ebärmutteranpänge mesunepmen ;

bann peilte meift bie noch nicht borgefchrittene
©ebârmuttertuberïulofe bon felber auS. 3X6er

biefe ©ingriffe finb fcptoer, toeil man oft ©e=

fapr läuft, ©armfcplingen, bie man ablöfen
muft, 3U berleften, toobei fehlest peilenbe ©arm«
fifteln entftepen'. geftt operiert man nur bei

gälten, too biè S3efchtoerben fo groft finb, baft

man bie ©efapr in .ftauf nimmt. ÜDlan berfuept
mit ben anberen SRitteln gegen ©uberïulofe
auS3uïommen, fei eS mit ©uberïulin ober mit
Sllimaïuren in Sanatorien ober beiben. geh
erinnere mich an einen galt bon 3lbneç=

tuberïulôfe bei einem jungen SJÎâbchen; ich

fd)idte fie 3uerft für ein gapr in einen 33erg=

ïurort, naep Slblauf biefer geit ïam fie böllig
braun unb fobteit gebeffert 3urüd, baft barauf
bie Operation, bie fie toegen ber S3ertoacpfungS«

befeptoerben bringenb toünfcpte, opne befonbe^
Sdjtoieigïeiten ausgeführt toerben ïonnte utti'

fie gepeilt entlaffen tourbe. Oft peilt bie
peit auep bon felber; ber ©iter berïalït, irtberrt

burch öaS 33tut .iîalïfage barin abgelageï

toerben, unb loas übrig bleibt, ift ein
lörpercpen, baS ïeinerlei .SranïheitS3eid)en we?1

3urüdtäftt.

Sdpueij. heluttittttctiucrein

inlabung
5ur

S «
49. 2)elegiertenbcrfatnmluttg in ©tf)afflj<iuien

SHonfag unb ©ienefag, 22./23. 3um 1342-

2ïîonfag, ben 22. 3uni 1942, nadjmiffags 14

im îXeftauranf „Çalêen".

©raïtanben für bie ©elegiertenbcrfammlitwfl-

1. SSegrüftung burch bie gentralpräfibenttt1'
2. SBapt ber Stimmen^äplerinnen.
3. 3lppetl.
4. ©enepmigung beS 5]SrotoïollS ber

legier tenberfammlung 1941.
5. gapreSbericpt pro 1941.
6. gapreSredjnung pro 1941 mit ^Rebifo1^

nenberiept.
7. S3ericht über baS geitungSunterneptb^

pro 1941 unb Stebiforenbericpt über bt1

Stecpnung pro 1941.
8. 33ericpt ber Seïtionen SBintertpur Utw

9. 3lnträge:
a) ber Seïtion 3largau :

©ie IXommiffion beS ^itfSfonbS jö|j
gemecpfelt toerben. ©er .öilfSfortbS 1°'

getrennt bertoaltet merben.
b) ber Seïtion Slomanbe:

1. ©ie JRebegeit einer fiep an ber

ïuffion beteiligenben ©elegierten 1°

auf 3 9Kinuten befcprânït fein. geI£et
foil fiep eine S3otantin nur 3mei«
breimal 3ur gteiepen Sacpe âufteï
ïônnen. A
2. 9Jlit SXüdficpt auf bie niept beuW
fpreepenben Kolleginnen unb sur w
fern Orientierung über bie laxtf611^
S3erpanblungen münfd)en mir, baft
riepte, bie überfept merben müffen
S3egrüftungSanfpracpe, 5ßrotofoll) ult

3ur S3erfügung geftellt merben.
10. SBapl ber SïebifionS«Seïtion für bie $el"

einSïaffe.
11. SSeftimmung beS OrteS für bie ttä<hftc

©elegiertenberfammlung.
12. Umfrage.

©ienltag, ben 23. 3uni 1942,
in bec „iHaffmusIaube".

10.30 S3eïanntgabe ber SSefcpIüffe ber
giertenberfammlung.

gum bieSjäprigen •'pebammentag in Scp^fr

paufen laben mir alle Kolleginnen perslidj e}^
©rop ber fepmeren geit poffen mir auf et

gaplreicpe Beteiligung. t
9Jiöge über bem pebammentag ein 9U s

©eift malten, baft jebe Kollegin ©uteS
ScpöneS mitnepmen ïann für ben 3lIItag-

Uettligen/S3ern, ben 9. 3lpril 1942.

Slîit ïollegialen ©rüften

gür ben gentratüorftanb :

©ie ißräfibentin : ©ie Seïretârin '

S. paueter. g. glüdig«r-
01a66entatftrafjc 71, S3ern Uetttigen/SSecn

Siel. 3 22 30. Sei. 7 7187
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große Seltenheit. Die häufigste Entstehung der
Genitaltuberkulose von einem schon bestehenden
Herde aus ist die der Fortleitung auf dem
Blutwege. Indem im Blute Tuberkelbazillen
zirkulieren, werden sie in den engen Gefäßen
der Eileiter festgehalten und beginnen dort
ihre zerstörende Tätigkeit. Allerdings ist dies
nicht immer der Fall; es gibt viele Frauen,
die an Lungentuberkulose leiden, ohne daß bei
ihnen eine Eileitertuberkulose entstünde; es

muß noch etwas dazu kommen, um dies zu
bewirken; meist oder doch häufig handelt es
sich hier um entzündliche Zustände oder
Entwicklungshemmungen ; z. B. eine gonorrhoische
Entzündung oder syphilitische Erkrankungen
oder auch eine Unterentwicklung der Geschlechtsorgane

bieten dazu den Anlaß. Vor allem
aber ist es das Wochenbett, das hiezu führen
kann. Solche Frauen, die nach der ersten
Entbindung an dieser Krankheit leiden, werden
meist nicht noch ein zweites Mal schwanger.
Anderseits aber ist die Tuberkulose oft schon
so frühzeitig da, daß man sie sehr oft bei

Frauen findet, die niemals in Hoffnung
gekommen sind. Dies sind eben dann meist solche
unterentwickelte Körper, schwächliche, magere
Personen, die oft auch in bezug auf die
Regelblutungen nicht normal sind.

Wie gesagt, erkranken die Eileiter am
häusigsten an Tuberkulose. Die Krankheit beginnt
öfters am Fransenende. Man findet die

Schleimhaut zerstört und ersetzt durch geschwürige

Stellen, die mit dicklichem Eiter bedeckt

sind. Der Eileiter ist verdickt, oft finden sich

knotige Stellen, besonders am Abgang des
Eileiters aus der Gebärmutter; man hat früher
geglaubt, daß ein solcher „rosenkranzförmiger"
Eileiter charakteristisch für Tuberkulose sei, und
daß man daraus bei der Scheidenuntersuchung
diese diagnostizieren könne; aber solche
Verlockungen und Schlängelungen dieses Organes
kommen auch bei anderen Entzündungen vor.
Der Eileiter wird keulenförmig aufgetrieben;
das Fransenende verschließt sich, indem die

geschwürigen Wandungen verkleben; fast immer
kommt es dann zu Verwachsungen mit der

Umgebung, die auch krank wird oder schon ist.
Die Tubenfalten verkleben auch im Inneren
des Eileiters; der Eiter, der nicht abfließen
kann, verdickt sich; man findet dann krümelige,
zerfallende Massen, die eben die Anschwellung
des Eileiters mit verursachen. Auch die
entzündeten Wandungen verdicken sich; in
hochgradigen Fällen wird auch die Muskelwand
des Eileiters zerstört; so daß man mikroskopisch
ihren Bau nicht mehr erkennen kann.

Diese tuberkulöse Tube sinkt meist tief in
das Becken, kann aber auch, wenn sie größer
wird, bis in den Beckeneingang reichen.
Darmschlingen, Netz, der Wurmfortsatz können mit
ihr verkleben und auch erkranken. Zwischen den

Verklebungen können mit Eiter gefüllte
Hohlräume bestehen bleiben.

In der Gebärmutter ist der Hauptsitz der
tuberkulösen Erkrankung die Schleimhaut des

Gebärmutterkörpers. Besonders gerne erkranken

die Gegenden der Eileiteröffnungen; da ja
von hier aus die Infektion einsetzt. Seltener
geht die Krankheit auf den Halsteil über. Ganz
selten findet man alleinige Erkrankung des

Halskanals. Auch auf dem Blutwege kann die

Gebärmuttertuberkulose entstehen. Es gibt eine

Form mit vielen kleinen, hirsekornähnlichen
Knötchen und eine mit ausgebreiteter käsiger
Entzündung. (So genannt, weil der dicke,

bröckelige Eiter ein käseähnliches Aussehen hat.)
Auch hier kann der Prozeß in die Muskulatur
eindringen und diese weitgehend zerstören.
Durch die ausfüllenden käsigen Massen, die zu
dick sind, um abzufließen, kann der
Gebärmutterkörper stark aufgebläht werden. Man
kann dann auf den ersten Blick glauben, daß
ein Krebs oder Schwamm der Gebärmutter
vorliegt.

Die Tuberkulose des Halskanals und des

Scheidenteiles zeigt Geschwürsbildungen, die

aber auch eine geschwulstartige Form annehmen

können, so daß auch hier ein Krebs
vorgetäuscht werden kann.

Der Eierstock erkrankt sehr selten allein;
fast immer handelt es sich um eine
Miterkrankung bei Eileitertuberkulose und bei Tuberkulose

des Beckenbauchfelles. Eileitertuberkulose
ist stets damit verbunden, seltener Gebärmuttertuberkulose.

Dabei ist der Eierstock in
Verwachsungen tief eingebettet; er kann seine

Form behalten oder durch mit Eiter gefüllte
Hohlräume vergrößert sein. Man versteht dies

gut, wenn man bedenkt, daß die kleine Wunde,
die bei jedem Sprung eines Graaf'schen Bläschens

im Eierstock entsteht und der kleine
Bluterguß in diese Höhle und auch der gelbe Körper
ja dem Eindringen der Tuberkelbazillen einen
geringen Widerstand bieten und es sogar
begünstigen. Oft wandern dann von den
verwachsenen und miterkrankten Därmen andere
Bakterien, Darmkrankheiten, ein, und so

entsteht eine Mischinfektion; der Eiter ist dann
nicht rein tuberkulös, sondern gleicht einem
anderen infektiösen Eiter.

Die Infektion der Scheide und der äußeren
Teile mit Tuberkulose ist nicht häufig und
kommt eher im Kindesalter vor. Es bilden sich

flache Geschwüre; durch bakteriologische und
anatomische Untersuchung kann die Diagnose
gestellt werden.

Die Bauchfelltuberkulose ist bei der Frau
sehr oft mit Genitaltuberkulose verbunden;
doch kommt sie auch im männlichen Geschlechte

vor, was beweist, daß dieser Zusammenhang
nicht zwingend ist. Sie kann ausgehen von
tuberkulösen Därmen oder von Lymphdrüsen,
die vereitert sind und nach der Bauchhöhle
durchbrechen. Die Eileiter werden dann oft
vom Bauchfell aus infiziert; man hat festgestellt,

daß in die Bauchhöhle gebrachte kleine
Körperchen, z. B. Ruß, nach dem kleinen Becken
und nach der Tubenöffnung hin verschleppt
werden; so kann man sich das Eindringen
dieser Infektion in letztere erklären. Es können
durch Verwachsungen der Därme und des

großen Netzes mächtige Geschwülste in der
Bauchhöhle entstehen, die zuerst an eine
Eierstocksgeschwulst denken lassen; doch findet man
beim Beklopfen immer Darmschall, was zeigt,
daß die Geschwülste nicht solid und. Auch
können Flüssigkeitsergüsse zwischen den
verklebten Därmen sich ausbilden, während in
anderen Fällen eine sogenannte trockene Ueri-
tomtis besteht. Da können fast alle Därme
miteinander verwachsen sein, was zu Störungen
der Verdauung führt.

Die Erkennung der Tuberkulose des Bauchfelles

und der Geschlechtsorgane kann große
Schwierigkeiten bieten; in anderen Fällen läßt
sie sich diagnostizieren aus den beschriebenen
Veränderungen. Zutage liegende Geschwüre
kann man abkratzen und das Ergebnis
mikroskopisch untersuchen. Auch werden andere
tuberkulöse Herde im Körper, besonders in den

Lungen, auf die Natur der Beckenkrankheit
hinweisen.

Die Behandlung bestand früher meist in
Operation; man versuchte, die tuberkulös
erkrankten Gebärmutteranhänge wezunehmen;
dann heilte meist die noch nicht vorgeschrittene
Gebärmuttertuberkulose von selber aus. Aber
diese Eingriffe sind schwer, weil man oft
Gefahr läuft, Darmschlingen, die man ablösen
muß, zu verletzen, wobei schlecht heilende Darmfisteln

entstehen. Jetzt operiert man nur bei

Fällen, wo die Beschwerden so groß sind, daß

man die Gefahr in Kauf nimmt. Man versucht
mit den anderen Mitteln gegen Tuberkulose
auszukommen, sei es mit Tuberkulin oder mit
Klimakuren in Sanatorien oder beiden. Ich
erinnere mich an einen Fall von Adnex-
tuberkulose bei einem jungen Mädchen; ich
schickte sie zuerst für ein Jahr in einen
Bergkurort, nach Ablauf dieser Zeit kam sie völlig
braun und soweit gebessert zurück, daß darauf
die Operation, die sie wegen der Verwachsungs¬

beschwerden dringend wünschte, ohne besondere

Schwieigkeiten ausgeführt werden konnte uM>

sie geheilt entlassen wurde. Oft heilt die Krank'

heit auch von selber; der Eiter verkalkt, indem

durch das Blut Kalksalze darin abgelager

werden, und was übrig bleibt, ist ein Kau'
körperchen, das keinerlei Krankheitszeichen mehr

zurückläßt.

Schulest. Hedammklivereill

Einladung
Zur

49. Delegiertenversammlung in SchaMM
Montag und Dienstag, 22./2Z. Juni 1942-

Montag, den 22. Juni 1S42, nachmittags 2lhr,

im Aestaurant „Falêen".

Traktanden für die Delegiertenversammlung-

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentni
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Del^

legiertenversammlung 1941.
5. Jahresbericht Pro 1941.
6. Jahresrechnung Pro 1941 mit Revisorin'

nenbericht.
7. Bericht über das ZeitungsunternehM^

pro 1941 und Revisorenbericht über dl

Rechnung pro 1941.
8. Bericht der Sektionen Winterthur und

Zug-
9. Anträge:

«) der Sektion Aargau: ^
Die Kommission des Hilfsfonds
gewechselt werden. Der Hilfsfonds stk

getrennt verwaltet werden,
ö) der Sektion Romande: >.

1. Die Redezeit einer sich an der
kussion beteiligenden Delegierten !"
aus 3 Minuten beschränkt sein. F^rne
soll sich eine Votantin nur zwei- ode

dreimal zur gleichen Sache äuße^
können.
2. Mit Rücksicht auf die nicht deuW.

sprechenden Kolleginnen und zur bei

fern Orientierung über die laufende

Verhandlungen wünschen wir, daß ^
richte, die übersetzt werden müssen (^,
Begrüßungsansprache, Protokoll) uN

zur Verfügung gestellt werden.
19. Wahl der Revisions-Sektion für die

einskasse.

11. Bestimmung des Ortes für die nächst

Delegiertenversammlung.
12. Umfrage.

Dienstag, den 23. Juni 1S42,
in der „Dathauslaubs".

19.39 Bekanntgabe der Beschlüsse der
giertenversammlung.

Zum diesjährigen Hebammentag in Schê
Hausen laden wir alle Kolleginnen herzlich
Trotz der schweren Zeit hoffen wir auf ew

zahlreiche Beteiligung. ^Möge über dem Hebammentag ein >
Geist walten, daß jede Kollegin Gutes un

Schönes mitnehmen kann für den Alltag.
Uettligen/Bern, den 9. April 1942.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin-

L. Haueter. I. Flückiger-
Rabbentalstraße 71, Bern Uettligen/Bern

Tel. 3 22 30. Tel. 7 71S7
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